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Erster Teil





I. Die Krise


An diesem Montag, dem 18. Juli 1960, herrschte große Aufregung im Londoner Gerichtsgebäude. Die Klage von Miss Philips gegen de la Warr wurde mehr als zehn Tage lang verhandelt und von der Presse mit großem Interesse verfolgt; nun wurde das Urteil erwartet.


Kurzum, Miss Philips behauptete, dass George de la Warr sie durch den Verkauf eines radionischen Diagnosegeräts von einer gesunden Optimistin zu einer frustrierten und neurotischen Person gemacht habe; dass de la Warr die Pseudowissenschaft der Radionik praktizierte und nicht glauben konnte, dass sein "Opfer" in der Lage war, die von ihm verkaufte "Box" zu benutzen.


Der Fall mag auf den ersten Blick unbedeutend erscheinen, doch in Wirklichkeit handelte es sich um einen offenen Kampf zwischen zwei gegensätzlichen Theorien: der alten materialistischen Doktrin mit ihrer geistigen Sklaverei und Gewalt und der neuen Doktrin, die die Welt in einen größeren Zusammenhang stellt und auf natürliche Harmonie und Frieden abzielt. Wie es das Schicksal wollte, trafen auch die Charaktere der Vertreter der Anklage und der Verteidigung, nämlich Herr Karmel, ein hochmütiger und durchsetzungsfähiger Typ, und Herr Christmas Humphreys, ein ruhiger und besonnener Buddhist, aufeinander. Das Urteil fiel nach einer dreistündigen Ansprache des Richters zugunsten von de la Warr aus. Ein Raunen der Erleichterung ging durch die Verteidigerbänke, und später, im Innenhof, wurde de la Warr von Freunden und Sympathisanten beglückwünscht.


Die Gefahr eines Konkurses wurde abgewendet, wenn auch nicht für lange Zeit. Damals war es nach dem Gesetz nicht möglich, von Frau Philips auch nur Gerichtsgebühren zu verlangen, da sie kein Vermögen hatte und auf Staatskosten unterstützt wurde.


Mehr als fünf Jahre sind seit diesem Tag vergangen, aber der drohende finanzielle Zusammenbruch hängt immer noch über den Delawarr Laboratories in Oxford. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass es den Gegnern dieser neuen Ideen gelingen wird, sie im Keim zu ersticken und sie unter dem Grabstein der Unpraktikabilität zu begraben, wie es in der Vergangenheit oft geschehen ist. Wie Keely, Reich und andere hat auch de la Warr das Pech, an vorderster Front zu stehen und daher dem Feuer des Gegners stärker ausgesetzt zu sein.


In diesem Buch wird versucht, die Fortschritte zu beschreiben, die seit der Veröffentlichung von New Worlds Beyond the Atom (Neue Welten jenseits des Atoms) gemacht wurden, das eine Darstellung der frühen Arbeiten von de la Warr war und den Beginn einer neuen Wissenschaft darstellte.1 ein Bericht über die frühen Arbeiten von de la Warr, der den Beginn einer neuen Wissenschaft darstellt.


Bevor wir weitergehen, sollten wir die gegenwärtige Position der Physik und der Biologie untersuchen, die versuchen, dem eisernen Panzer des Materialismus zu entkommen. Insbesondere werden wir sehen, wie die grundlegende Struktur des Universums, in die der Materialismus die Phänomene einzuordnen versucht, zu eng geworden ist. Wir werden unseren Horizont erweitern müssen, um ein multidimensionales Universum zu begreifen, um Raum für immaterielle Dinge wie Gedanken und Gefühle zu schaffen, die die Wissenschaft nicht ewig ignorieren kann.





II. Die Rüstung des Materialismus


Der Materialismus ist eine zu erdrückende Lehre und kann nicht lange geduldet werden; in der Tat zeigen sich bereits die ersten Risse, auch wenn seine Jünger ihn weiterhin als das Licht verherrlichen, das die Dunkelheit der abergläubischen Unwissenheit besiegt hat. In Wirklichkeit erklärt sie überhaupt nichts.


Als C. E. M. Joad2"Wir bekommen nie einen Blick auf eine Erklärung.... Wir haben lediglich das Phänomen, das wir erklären müssen, in der Zeit zurückverlegt. Alle so genannten wissenschaftlichen Erklärungen sind von dieser Art".


Sie gibt uns nicht nur nicht das, was wir brauchen, sondern sie nimmt uns auch das, was wir haben. Es gibt ein Gesetz der Wechselwirkung: Wenn wir die Welt mechanisieren, mechanisieren wir auch unseren Geist und berauben ihn seiner Sensibilität. Wir leben in einer Welt, in der materielle Werte an erster Stelle stehen, die uns immer mehr flüchtige Befriedigungen bietet und die Suche nach einem würdigen Ziel immer schwieriger macht. Der Materialismus entmenschlicht die Menschen und stellt ihnen gigantische Kräfte zur Verfügung, die eine ständige Versuchung zum Völkermord darstellen.


Seine Geschichte ist lang; sie geht auf Demokrit um 400 v. Chr. zurück und erreichte gegen Ende des letzten Jahrhunderts ihren Höhepunkt. Irgendwann wurde es so krass, dass es sogar um Himmel und Hölle ging: Die Hölle war eine Art Hochofen, während der Himmel eine arktische Region voller Licht war, die von seltsamen Tieren und bärtigen Heiligen bewohnt wurde. Dekan Inge sagte, dass zu seiner Zeit viele Menschen verwirrt glaubten, dass man den Himmel mit dem Flugzeug erreichen könne, wenn man nur die Route kenne. Im Bereich der Physik wurden die gröberen Formen des Materialismus vor etwa sechzig Jahren von Einstein, Minkowski, Planck und anderen abgeschüttelt, aber die materialistische Philosophie hat überlebt, auch wenn sich ihre Strukturen verändert haben. Wir leben immer noch in einem Klima des Materialismus. Sogar Biologie- und Psychologiestudenten werden in dieser Atmosphäre erzogen, und da die Wissenschaft zu einem mächtigen Religionsersatz geworden ist, akzeptieren viele Menschen sie, ohne sie in Frage zu stellen. Die vorherrschende Mechanisierung stärkt die materialistische Sichtweise erheblich. Wir verehren Maschinen, elektronische Geräte, synthetische Chemie, von Menschenhand geschaffene mechanische Energie, alles Dinge, die nicht Teil der Natur sind; folglich haben wir keine Skrupel, gegen die Natur zu arbeiten, anstatt mit ihr. Wir sprechen von der Eroberung der Natur, als wäre sie ein Volk von Wilden.


Der Materialismus verurteilt uns praktisch dazu, in einer Welt der Schatten zu leben. In einer dreidimensionalen Welt gibt es natürlich nur Platz für feste Objekte, und selbst wenn wir eine vierte Dimension hinzufügen, um eine Kontinuität der Raumzeit zu schaffen, können wir nicht-materielle Dinge wie Gedanken und Gefühle nicht einbeziehen. Wäre unser Bewusstsein auf diese Kontinuität beschränkt, wären wir buchstäblich lebende Tote, aber glücklicherweise reicht es, wenn auch nur kurz, in andere Dimensionen. Es reicht schon, dass eine rein materialistische Sichtweise unser Wahrnehmungsfeld enorm verengt.


Zum besseren Verständnis kann eine Analogie hilfreich sein: Stellen wir uns flache, sehr dünne Lebewesen vor, die auf der Oberfläche eines Sees leben. Die Begriffe Höhe und Tiefe sind ihnen so gut wie unbekannt, so dass viele Tatsachen unerklärt bleiben und unsere seltsamen Geschöpfe bei dem Versuch, sie zu erklären, Theorien erfinden müssen, die sich auf eine flache Welt beschränken.


Sie ignorieren Wind und Unterwasserströmungen und glauben, dass die Kreise, die in ihrer Welt erscheinen, eine mysteriöse Form von Vibration sind. Schatten sind real, aber die Objekte, die sie bilden, sind nicht wahrnehmbar und ihre Existenz wird geleugnet. Die Verbindungen zwischen festen Objekten sind unverständlich; wenn zum Beispiel eine Kuh in den See käme, würden sie sie als vier im Wasser gezeichnete Kreise wahrnehmen und sich ein seltsames Gesetz von Aktion und Reaktion zwischen diesen Kreisen ausdenken.


Regen scheint eine seltsame Form der Schöpfung zu sein, Verdunstung der umgekehrte Prozess; woher das Wasser kommt und wohin es geht, ist ein Rätsel. Sicherlich wären die Lebewesen in der Lage, eine Art von Wissenschaft zu betreiben, die sich auf Oberflächen von unendlich großer Dicke beschränkt, aber wenn jemand versuchen würde, ihnen die Existenz einer Welt der Festkörper zu erklären, würden sie ihn wahrscheinlich auslachen.


Dieser Vergleich eines "flachen" Lebens ist der aktuellen Situation unserer Wissenschaft sehr ähnlich, die zu sehr gebunden und eingeschränkt ist. Wie Joad sagte, gibt es keine wirklichen Erklärungen, sondern nur einen Prozess der Rückwärtsbewegung in der Zeit.


Licht scheint korpuskular oder wellenförmig zu sein, aber keine der beiden Definitionen stimmt mit Beobachtungen überein. Teilchen sind besondere Gebilde, mit oder ohne Ladung - aber niemand weiß, was Ladung ist - mit oder ohne Masse (aber was Masse ist, weiß niemand), die für sehr kurze Zeit leben und herumwirbeln. Was die Mathematik der Neuen Physik betrifft, so sind Einsteins Gleichungen der Allgemeinen Relativitätstheorie äußerst komplex, da sie sich mit einer gekrümmten Geometrie befassen: ein deutliches Zeichen dafür, dass zu wenige Dimensionen berücksichtigt werden.


Einer der größten Stolpersteine ist die Suche nach einer Theorie zur Erklärung der Gravitation. Nach Newton ist die Gravitation eine Eigenschaft der Materie und existiert in der Ferne, während sie für Einstein eine Eigenschaft der Raumzeit ist, die durch die Anwesenheit von Materie verzerrt wird. 1964 schlugen Hoyle und Narlikar eine neue Theorie vor, nach der die Gravitation eine Eigenschaft des Universums ist und alle existierenden Teilchen zur Raum-Zeit-Verzerrung beitragen. Dieses schöne Beispiel einer gelehrten Diskussion zeigt, wie kompliziert der Versuch ist, alles in vier Dimensionen zu fassen.


Dieselben Schwierigkeiten treten auf, wenn Wissenschaftler versuchen, elektrische Ladungen zu erklären.


Stellen Sie sich unsere Wasserlebewesen vor, wenn ihr See den Gezeiten unterworfen wäre und sie sich einer Kraft bewusst wären, die ihre Welt mitreißt. Zweifellos würden sie eine geniale Theorie aufstellen, die erklärt, dass diese Kraft, die Schatten auf dem Wasser usw. durch eine Verzerrung der Oberfläche verursacht werden. Und schließlich sollten sie vielleicht sogar die Idee von Höhe und Tiefe aufgreifen.


Das Gleiche geschieht mit der Wissenschaft, wenn auch in sehr kleinen Schritten. Eddington und andere haben sich mathematisch mit der Hypothese einer Welt mit sechs Dimensionen auseinandergesetzt, aber für den Normalbürger ist die Hochmathematik so geheimnisvoll wie die chinesische Sprache. Was bedeutet "andere Dimensionen" in der Alltagssprache?


Man kann sich dem Problem nähern, indem man eine Liste von Dingen aufstellt, die keinen Platz in Raum und Zeit haben: potenzielle Energie, Qualität, Bedeutung, Existenzebenen, der Ursprung der natürlichen Periodizität; und natürlich Funktionen wie Denken und Empfinden, die einen größeren Kontext benötigen.


Einer der lobenswertesten Versuche auf diesem Gebiet ist die Arbeit von J. G. Bennett.3der von einer Welt mit sechs Dimensionen ausgeht.


Die fünfte Dimension beherbergt die vorphysische Welt des Potenzials, die eine Stufenleiter der Vollkommenheit oder eine Hierarchie von Ebenen umfasst, die in der Einheitlichen Ersten Quelle gipfelt.


Bennetts sechste Dimension umfasst die Wiederkehr, aus der die verschiedenen Formen der Periodizität hervorgehen, sowie die immateriellen Faktoren Bedeutung und Fähigkeit zu sein.


Dies sind schwierige Konzepte, denn sie führen uns in die unaussprechliche Welt der Wirklichkeit. Unser begrenztes Bewusstsein beschränkt uns auf eine Schattenwelt, aber einige Merkmale der realen Welt "lugen" sozusagen hervor und werden durch de la Warrs Entdeckungen einer Art Zwischenwelt hervorgehoben.


Dies ist die Welt der Kraftfelder; da diese eng mit den Entdeckungen von de la Warr verbunden sind, wollen wir sehen, wie die Wissenschaft sie betrachtet.





III. Kraftfelder


In der Physik ist die Vorstellung von gravitativen und elektromagnetischen Einflusssphären bzw. Kraftfeldern fest etabliert. Anders verhält es sich bei lebenden Organismen; natürlich werden auch diese von der Schwerkraft beeinflusst, aber dringen die Kräfte des elektrischen Feldes in den Organismus von Amöben und Menschen ein? Dreißig Jahre sind vergangen, seit Professor H. S. Burr aus Yale und F. S. C. Northrop eine Theorie der Felder vorschlugen, aber erst in jüngster Zeit hat sich diese Theorie durchzusetzen begonnen. Es handelt sich um eine Theorie, die dazu beiträgt, die Kluft zwischen der modernen Wissenschaft, die die Natur in Form von materiellen Ursachen betrachtet, und der griechischen Wissenschaft, die Form und Struktur für grundlegend hielt, zu überbrücken. Ersteres führte zur Unterteilung der Wissenschaft in verschiedene Bereiche, deren Spezialisten es für töricht hielten, über das Ganze zu sprechen, während die griechische Wissenschaft genau das Gegenteil behauptete, nämlich dass nichts verstanden werden kann, wenn es nicht in Bezug auf das Ganze betrachtet wird, von dem es ein Teil ist.


Die moderne Wissenschaft war in ihren praktischen Anwendungen so erfolgreich, dass ihre Grundideen auf die Biologie übertragen wurden. In diesem Bereich ist ihre Unfähigkeit, grundlegende Rätsel zu erklären, jedoch noch offensichtlicher, und so waren die Biologen gezwungen, ernsthafter über Kraftfelder nachzudenken. In der Physik konditioniert das Teilchen sein Feld und wird von ihm konditioniert. Einstein definierte das Elektron einfach als eine "Einflusssphäre". In der Biologie trägt jeder einzelne Teil der Natur dazu bei, die Natur zu konstituieren, und wird in seinem Verhalten teilweise von der Natur konstituiert. Diese wechselseitige Beziehung bringt die klassische und die moderne Sichtweise in Einklang. Das bedeutet, dass nichts isoliert ist.


In der belebten Welt hat die Betonung von Diskontinuität und Trennung durch den Materialismus zu enormen Schwierigkeiten geführt. Wie können beispielsweise Lebewesen ihre Form unter sich ständig verändernden Bedingungen beibehalten? Die Chemie erklärt dies nicht. Wie wird das Wachstum geplant und organisiert? Sie wird als "zufällig" bezeichnet.


In den Lebewesen muss es jedoch einen Akteur von erheblicher Kraft geben, der den Entwicklungsprozess von Stufe zu Stufe anordnet. Es muss einen Organisationsentwurf geben, eine Art Projekt für den Aufbau einer neuen Einrichtung. Da es sich nicht um etwas Materielles handeln kann, was ist es dann? Tausende von Experimenten in den letzten dreißig Jahren haben gezeigt, dass elektrische Ladungen und Ströme jeden lebenden Organismus durchdringen und die Grundlage für Wachstumsprozesse sind. Es gibt immer polare Unterschiede und Potenziale, also muss es auch elektromagnetische Felder geben, wie in der Feldtheorie.


Im Folgenden wird die von Burr und Northrop vorgeschlagene Theorie kurz umrissen. Der Aufbau und die Organisation eines jeden Lebewesens ist ein komplexes elektromagnetisches Feld. Sie bestimmt und wird bestimmt durch die physikalischen Elemente. Sie legt das Design fest und behält es bei. Sie reguliert und kontrolliert das Geschöpf, was immer es auch sein mag, und strebt nach Vollständigkeit, Organisation und Kontinuität.


Für die Wissenschaftler, die glaubten, dass alles Leben aus einer Mischung chemischer Elemente entstanden ist, war diese Theorie natürlich schwer zu schlucken, und sie brauchten handfeste Beweise. An diesem Punkt gerieten die Begründer der Theorie in Schwierigkeiten, denn die elektrischen Ladungen in lebender Materie sind so empfindlich, dass allein der Versuch, sie aufzuzeichnen, sie verändert.


Es mussten neue Instrumente entwickelt werden, die Potenziale messen konnten, ohne sie zu verändern. Mit diesen Instrumenten wurden Potenzialgradienten in Schimmelpilzen, Bäumen, Mäusen, Affen und Menschen entdeckt. War dies zusammen mit den anderen Beweisen ein Beweis für die Existenz von Kraftfeldern? Ja, denn sonst wären diese Ladungen durch die Leitfähigkeit des Wassers für die Wasserlebewesen zerstreut worden. Es gab noch andere Gründe, wie z. B. die Existenz einer Polaritätsachse in den Eiern vor der Entstehung des Vogels, eine Achse, die während des gesamten Lebens des Tieres bestehen bleibt.


Man entdeckte, dass das Geheimnis, wie und warum bestimmte Krankheiten auftreten, durch Veränderungen im Kraftfeld erklärt werden kann.


Bösartige Erkrankungen gingen mit bioelektrischen Veränderungen einher, während nicht-bösartige Erkrankungen keine nennenswerten Veränderungen hervorriefen. Eine bösartige Veränderung des Eierstocks wurde entdeckt, bevor klinische Symptome auftraten. Wie wir später sehen werden, kamen diese streng wissenschaftlichen Experimente zu denselben Ergebnissen wie die anderen, komplexeren und heikleren Methoden von de la Warr.


Eine weitere Entdeckung war, dass alle Lebewesen den gleichen Gesetzen unterliegen und dass Tiere und Pflanzen, genau wie Menschen, von Kraftfeldern gesteuert werden.


Mittels elektrischer Messungen konnte die Produktivität von Maiskolben und Baumwollsaat im Voraus ermittelt werden.


Man entdeckte, dass Bäume Tagesrhythmen, Mondzyklen und jahreszeitliche Schwankungen haben, die völlig unabhängig von Temperatur, Luftfeuchtigkeit und barometrischen Bedingungen sind. Die Mondphasen beeinflussten Mäuse, Pflanzen und Meeresmollusken.


Eine vierzehnmonatige elektrische Periodizität, die der von Pflanzen ähnelt, wurde beim Menschen festgestellt und durch 50.000 Messungen an 500 Probanden an den Universitäten Yale und Duke sowie in mehreren amerikanischen Krankenhäusern bestätigt. Es zeigte sich, dass Emotionen, vorgegebene Verhaltensmuster, Zustände der Begeisterung und Erschöpfung periodisch auftraten, so dass es möglich war, lang- und kurzfristige Vorhersagen zu treffen. Es schien, als stünden die Kraftfeldkörper alle unter kosmischem Einfluss, und alles in der Natur tanzte im Gleichschritt mit allem anderen.


Dies ist der Ausgangspunkt für eine neue Art, die Biologie zu verstehen. Anstelle von Anomalien gibt es nur natürliche Reaktionen auf Naturgesetze. Darüber hinaus gibt es die Vorstellung, dass in der physischen Welt etwas aus einem vorphysikalischen Zustand entsteht, denn die lebende Materie wird als Ausdruck eines Feldes betrachtet, nicht mehr und nicht weniger als die träge Materie. Ein Wissenschaftler definierte Felder als Indikatorpole, die den Energiefluss in einem System lenken.


Anstelle der Vorstellung, dass alles, auch der Mensch, ein biologischer Einsiedler ist, stellt Ravitz4 sagt, dass der Mensch "... nun zum ersten Mal erkennt, dass er nicht allein ist, sondern in Gesellschaft aller Lebewesen; jedes beeinflusst das andere, jedes gibt seine individuelle Antwort auf den allgemeinen Plan, der im Gesetz des Universums festgelegt ist".


Die Erde verfügt über ein Kraftfeld (mit dem sich unsere individuellen Felder verbinden), und man nimmt an, dass auch das Sonnensystem sein eigenes hat. Grandiose elektromagnetische Felder wurden in der Milchstraße und anderen Galaxien entdeckt. Es gibt also Felder in Feldern, wie ein Gewebe, das das Universum zusammenhält.


Der aufmerksame Leser wird verstanden haben, wie Kraftfelder als Kanäle wirken, durch die sich die Eigenschaften der multidimensionalen Welt manifestieren. Wir werden auf diesen Punkt zurückkommen.


Die Idee der Kraftfelder wird von den Wissenschaftlern gut akzeptiert, weil sie mit dem Materialismus verbunden zu sein scheint. Es handelt sich um elektrische, magnetische oder Gravitationskräfte, also um "respektable" Kräfte. Wenn die Kraftfelder jedoch mit einer multidimensionalen Welt verbunden sind, in der psychische Kräfte wie Gedanken und Empfindungen wirken, können wir vielleicht etwas tiefer in die kausalen Faktoren eindringen, vorausgesetzt, wir wenden die entsprechenden Techniken an. Was sind Kraftfelder und was steht in Wechselwirkung mit diesen Feldern?


Hoyle, Jeans, Reynor Johnson und andere Wissenschaftler haben kühn behauptet, dass die Erschaffung und der Fortbestand des Universums das Werk des universellen Geistes ist. Sie haben die Vorstellung akzeptiert, dass die Materie parallel zur Expansion des Universums entsteht und schließlich zerstört wird, wenn das Universum zu schrumpfen beginnt. Kürzlich wurde auch berechnet, dass kontinuierlich Materie mit einer Geschwindigkeit von etwa 50.000 Sonnenmassen pro Sekunde erzeugt wird.


Wäre dies nicht der Fall, müsste der menschliche Geist, ein direkter Nachkomme einer solch erhabenen Quelle, in der Lage sein, in irgendeiner Weise auf Kraftfelder und durch sie auf die vorphysikalische Welt einzuwirken. Dies ist eine plausible Hypothese, die jedoch im theoretischen Bereich verbleibt und auf eine Bestätigung wartet.


Eine gewisse Bestätigung kommt nun von der Radionik, einem neuen Wissenschaftszweig, dessen einflussreichster Pionier wohl de la Warr ist. Bevor wir weitergehen, müssen wir uns nun der Welt mit sechs Dimensionen zuwenden, damit die Entdeckungen von de la Warr genauer eingeordnet werden können.





IV. Die vor-physische Welt


Die fünfte Dimension, die der Ewigkeit, enthält verschiedene Ebenen der Vereinigung oder des Zusammenseins. Als bildliche Darstellung können wir die Pyramide heranziehen: An der Spitze befindet sich der Zustand der Einheit, aber wenn wir nach unten gehen, stellt jede Stufe einen größeren Grad der Trennung dar, bis wir die Basis erreichen, die die Welt der Materie darstellt.


Dieser Gedanke taucht immer wieder in der inspirierten Literatur auf. In Plotins Lehre der Emanation gibt es abnehmende Realitätsgrade, die vom Einen zur Materie führen, die an der Schwelle zur Nichtexistenz steht; Raynor Johnson sagt in Nurslings of Immortality5Raynor Johnson sagt in Nurslings of Immortality: "Wir sind im täglichen Leben daran gewöhnt, physische Objekte als gut abgegrenzt und isoliert zu betrachten und vergessen dabei, dass die physische Ebene nur eine der Ebenen der Welt ist und dass sie uns weit mehr verbirgt, als sie offenbart".


Das neue Konzept, zu dem uns diese Idee führen könnte, hätte eine zusätzliche Dimension, die des Denkens, ein "höheres" und ein "niedrigeres", das uns erlauben würde, die Ursachen vieler unerklärlicher Ereignisse zu sehen. Gegenwärtig sehen wir jedoch alles als trivial und flach an, und indem wir unseren Geist auf die Materie konzentrieren, die, wie Plotin sagte, kaum existiert, verkleinern wir uns selbst und nähern uns immer mehr dem Zustand von Robotern an. Wir sollten auch nicht denken, dass dieses Konzept der Materie eine Laune eines Philosophen ist, der Jahrhunderte vor dem Beginn des wissenschaftlichen Zeitalters lebte, denn die letztendliche Zusammensetzung der Materie ist etwas sehr Unklares und unterliegt vollständig dem Geist.


Atome werden zu Molekülen gruppiert, den Bausteinen der physikalischen Welt. Es gibt intelligente Kräfte, die Lebewesen formen und in die Materie eingebettet sind. Dies geschieht in mehreren aufeinander folgenden Phasen. Eine Stufe ist der Gedanke, so wie die mentale Vorstellung eines Gebäudes im Gehirn eines Architekten; in der nächsten Stufe erscheint das Kraftfeld, das die unsichtbare Form bildet, in die das Material gegossen wird. Vielleicht ist es nicht einmal richtig, von einer Form zu sprechen, denn sie ist kein träges, passives Ding. Es handelt sich um einen vorphysischen oder korrespondierenden Körper, der bei seiner Entstehung in sehr engem Kontakt mit dem physischen Körper bleibt.


Der vorphysische Körper befindet sich innerhalb des physischen Körpers und besteht aus sehr feinen, von der Wissenschaft noch nicht erkannten Materiegraden. Es dürfte nicht schwer sein, die Existenz weiterer Grade der Materie zuzulassen, wenn man die fünfte Dimension und ihre zunehmenden Ebenen der Vereinigung bedenkt. Der vorphysische Körper bildet sich vor der Geburt des Kindes und verschwindet nicht, wenn das Kind heranwächst; nicht nur das, sondern er steht auf einer höheren Ebene in der Pyramide in kausaler Beziehung zum physischen Körper und enthält in sich den Keim zukünftiger Ereignisse.


Das heißt, wenn eine Veranlagung für Krebs besteht, zeigt sich diese Tendenz zunächst als Müdigkeit im vorphysischen Körper, wo sie mit geeigneten Mitteln erkannt werden kann, bevor Symptome im physischen Körper auftreten.


Im Bereich der Gesundheit ist die vorphysische Welt natürlich von größter Bedeutung, aber ihre Bedeutung geht weit darüber hinaus. Es ist ein kausaler Bereich, und so ist es fast unmöglich, an etwas zu denken, das nicht direkt oder indirekt von ihm beeinflusst wird. Wir berücksichtigen sie nicht, und deshalb drehen wir uns sowohl im Privatleben als auch im Geschäftsleben ständig in einem Teufelskreis, immer auf der gleichen Ebene. Die Bibel beschreibt dieses Dilemma sehr gut in der Figur des Simson, der den Kontakt zu den höheren Ebenen verlor, dargestellt durch sein Haar, blind und an den Schleifstein gebunden.


Unsere Bemühungen richten sich auf die Beseitigung der Symptome und nicht der Ursachen; diese Haltung zeigt sich auch in der Medizin, wenn wir versuchen, die Gesundheit durch den Konsum von Unmengen von Medikamenten zu erhalten. Wenn wir uns wirklich besser fühlen wollen, müssen wir mehr über die vorphysische Welt verstehen und wie wir auf Ereignisse einwirken können, indem wir uns ihrer Quelle nähern.


Wie lässt sich das bewerkstelligen? Wir wissen einiges über die Erzeugung und Anwendung mechanischer Kräfte wie Wärme und Elektrizität, aber wie können wir Kräfte aus der vorphysikalischen Welt hervorrufen? Wir müssten "Brücken" zwischen den unteren und den oberen Ebenen finden, vertikale Verbindungen, die mit den geeignetsten Methoden hergestellt werden.


Die Spitze der Pyramide oder die erste Quelle ist durch eine vereinigende Kraft gekennzeichnet. In der Religion wird dies als die Liebe Gottes bezeichnet, und Heilige und Mystiker haben behauptet, dass sie stärker ist als jede andere existierende Kraft. Sie wird auf verschiedenen Ebenen reflektiert, und selbst auf der Ebene des organischen Lebens kann sie als Liebe empfunden werden. Die alten Zivilisationen verehrten die Große Mutter Erde, aber heute behandeln wir sie mit Gewalt und Feindseligkeit. Der Schlüssel zur Kontaktaufnahme mit der vorphysischen Welt ist Liebe und Harmonie. Wir müssen mit und nicht gegen die Natur arbeiten.


Wir müssen jedoch ein harmonisierendes Merkmal finden und herausfinden, unter welchen Formen diese vereinigende Kraft erscheint, wenn sie auf die Ebene der Materie herabsteigt.


Ein auf dem Klavier gespielter Akkord resoniert mit den Komponenten eines entsprechenden Akkords, der eine Oktave höher oder tiefer liegt. Dies ist eine sehr interessante Verknüpfung von Energien, aber in Wirklichkeit geht Resonanz über einfache Verbindungen zwischen verschiedenen Klangschwingungen hinaus. Es kann Resonanz zwischen entsprechenden Noten oder Akkorden in anderen Oktaven geben. Zum Beispiel in Oktaven von Schwingungen des elektromagnetischen Spektrums, zu denen Radiowellen, Lichtwellen und kosmische Strahlung gehören. Und zwar in noch größeren Bereichen, denn Gedanken und Emotionen unterschiedlichen Grades scheinen Oktaven zu bilden, und zweifellos gibt es noch höhere Schwingungsebenen.


Es ist dieses Prinzip der Resonanz zwischen verschiedenen Energieformen, das einen Aspekt der vereinigenden Kraft an der Spitze der Pyramide darstellt, der Kraft, die in ihrem ersten Stadium Gottes Liebe genannt wird. Resonanz ist das Thema von Laya Yoga, einer Geheimlehre, die als göttliche Wissenschaft beschrieben wird. Sie kann uns in Kontakt mit den höheren Ebenen bringen. Andererseits kann sie auch physische Wirkungen haben und kommt in Praktiken wie der Mitleidsmagie vor. Lassen wir nun die allgemeine Diskussion hinter uns und kommen wir zu den Details.





V. Jenseits der Grenze


Einige der frühesten Entdeckungen von de la Warr wurden bereits in einem früheren Buch beschrieben.6aber es wird nützlich sein, sie kurz in Erinnerung zu rufen.


Der gelernte Ingenieur interessierte sich für die Entdeckung unbekannter Strahlungsformen und begann 1942 in Zusammenarbeit mit seiner Frau, der Tochter eines Wissenschaftlers, mit seinen Experimenten zur Entdeckung der Strahlung von Pflanzen und Bäumen.


Zunächst suchten sie nach Radiowellen und verwendeten kleine gebogene Antennen mit verstellbaren, beweglichen Kontakten. Aber erst als sie beschlossen, auf Elektrizität und bekannte Energieformen zu verzichten, hatten sie Erfolg. Tatsächlich erkannten sie, dass sie nicht nach Strahlung, sondern nach Resonanz suchten. Sie bauten einen Kasten, der als Resonanzkammer diente, und konnten Resonanzen von Pflanzen, Bäumen, Menschen und vielen anderen, z. B. krankem Gewebe, nachweisen.


So entstand das erste diagnostische Instrument (Abb. 1), das mit Gehäusen für die Proben, deren Resonanzen getestet werden sollten, und mit Einstellrädern für die Abstimmung ausgestattet war. Dieses Instrument funktionierte gut genug, um den prä-physischen Zustand eines Patienten zu diagnostizieren, aber es war nicht klar, welche Energien am Werk waren. Die Resonanzen konnten durch einen senkrecht angeordneten Stabmagneten angeregt werden, der in eine kritische Position gedreht werden musste. Es war auch sehr wichtig, dass die Probe selbst in eine kritische Position gedreht wurde. Warum rotierende Positionen eine solche Wirkung haben, ist noch nicht bekannt, aber unsere neue Art, sich der multidimensionalen Welt zu nähern, könnte auch in diesem Punkt Aufschluss geben.


[image: 01]Abb. 1Eines der 
ersten Modelle des Diagnosewerkzeugs. Sie können die Bakelitoberfläche oder den Gummidetektor mit der Hand oder dem Finger 
reiben.


De la Warr erkannte bald, dass diese Resonanzen mit lebender Materie äußerst komplex strukturiert waren. Es handelte sich nicht um isolierte Noten, wie sie die Wissenschaft bereits erkannt hatte, sondern um Wellenformen, die Akkorden und Harmonien entsprachen. De la Warr kam zu der Überzeugung, dass es sich um eine Sammlung von unzähligen "Übertragungen" von Atomen handelte.


Eine noch wichtigere Entdeckung war, dass die Betreiberin, in der Regel Frau de la Warr, persönlich Einfluss auf den Betrieb des Diagnoseinstruments nahm. Indem sie ihren Geist auf das Herz oder ein anderes Organ konzentrierte, konnte sie eine Resonanz mit dem Herzen des Patienten herstellen. Indem sie mit den Fingern leicht über eine Gummimembran oben auf dem Instrument fuhr, konnte sie feststellen, ob es Resonanz gab, wenn sie Widerstand und Reibung im Gummi spürte.


Mit Hilfe des Diagnoseinstruments war es möglich, die Positionen der Zifferblätter zu entdecken, die den Gedanken an verschiedene Krankheiten und pathologische Zustände wie Verletzungen, Vergiftungen und Hormonmangel entsprachen. Es wurde festgestellt, dass bestimmte psychische Zustände wie Hass, Angst oder Depression auch mit bestimmten Einstimmungen oder "Frequenzen" korrespondieren. Diese Frequenzen, die mit Hilfe von Skalen ermittelt wurden und in der Praxis sehr gut funktionierten, standen jedoch in keinem Zusammenhang mit einer mit einem Oszilloskop feststellbaren Energie, und es dauerte viele Jahre, bis dieses Problem gelöst war.


Etwa 8.000 Frequenzen wurden identifiziert und durch Praxiswaffen validiert; einige der wichtigsten wurden in das Frequenzbuch und die Detailblätter aufgenommen, die mit den Diagnoseinstrumenten geliefert wurden und die bald von zahlreichen Ärzten verwendet wurden. Es zeigte sich, dass die Instrumente in den Händen erfahrener und geschulter Bediener gut funktionierten, dass sie aber den primären Zustand der Materie aufzeichneten und oft Zustände aufzeigten, die sich erst später bei den Patienten in Form von klinischen Symptomen manifestieren würden.


Vielmehr konzentrierte sich die Untersuchung auf den vorphysischen Körper oder das Kraftfeld, das in einer kausalen Beziehung zum materiellen Körper steht. Der prä-physische Körper wurde durch Gedanken und Emotionen beeinflusst, ein weiterer Beweis für den psychologischen Ursprung vieler Krankheiten.


Das Diagnoseinstrument zeigte nicht nur den Zustand des Patienten an, sondern prüfte auch die Güte der vorgeschlagenen Heilmittel, indem man die Arznei in eine Vertiefung des Instruments legte und sah, ob sie die Reaktionen der Krankheit ausglich. Eine andere Methode zur Identifizierung der Therapie bestand darin, die Frequenz zu finden, die zu derjenigen der Störung komplementär ist.


Die Entdeckung, dass es möglich ist, Patienten aus der Ferne zu heilen, oder genauer gesagt, dass Energie durch den Raum "übertragen" werden kann, nachdem eine Resonanz hergestellt wurde, war ziemlich überraschend. Man musste nur ein "Bindeglied" finden, etwas, das ein Kraftfeld besaß, das mit dem des Patienten in Resonanz stand und als "Träger" für die verwendete Energie fungierte. Die Erfahrung hat gezeigt, dass die besten "Verbindungen" Blutproben, Haare und Fotos sind.
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